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j Di« Avsfnhr über Bremen.
' Am dem Norddeutschen Aoyddam-
Pf«r ?Kronprinz Wilhelm" ist der
«imerikanische Konsul in Bremen,
Dr, William Thomas Fee, zu einem
geschä'tlichen und ErhoiungSbesuch,
welcher bis Mitte Februar nächsten
Jahres andauern soll, in New N»rk
eingetrosien, Tr, Fee weilt seit etwas

iiber fünf Jahren airi seinem Posten,

stationirt und tiezeichnete sich bei sei-
ner Ankunit als lubiläuinskcniul',
er ist nämlich der sün'undzwanzigste
amerikanische Konsul in Bremen, seit-
dem George Washington im Jahre
>1794 diesen Posten zuin ersten mal
mit Professor Edward Delius, einem
früheren deutschen Schulmann, be-
setzte.

Dr, Fee bemerkte besonders, daß,
wie immer die Geschäfte hier sein
mögen, der amerikanische Export nach
Deutschland nicht gelitten bade. Er
fei vielmehr, soweit Bremen in be-

tracht komme, seit >906, also in den
letzten süns lahren, von hundert Mil-
lionen aus hundertiünizig Millionen
Dollars gestiegen, das heißt in die-
sem Fakire sind amerikanische Waren
zum Betrage von hundertmnszigMil-
lionen Dollars über Bremen nach
Deutschland und im Transit befördert

Ueber die Geschä!tslage in Deutich-
land sagte der Konsul, daß diese eine
andauernd gute sei, wenn sich auch
das Großkapital insalge der Wirren
des letzten Sommers mit Frankreich
und England noch etwas zurückhalte,

Prinz und Präsekt.

Bei der Abreise des schwedischen
Kronprinzenpaares von Nizza hat sich,

wie aus Paris geschrieben wird, noch
in letzter Stunde ein amüsanter Zwi-
schenfall ereignet. Kurz vor der Ab-
fahrt erhielt nämlich der Prinz in sei-
nem Hotel den Besuch des Präsekten
des Departements der Alpes mari-
times, Der Prinz war im englischen
Rciseanzug und Mütze: der Präsekt
trug den traditionellen, mit Silber
bestickten Amtsrock, aus dem ein«
stattliche Zahl von Orden glänzte,
Kn Augeirblick. wo daS sürstliche Auto
angekurbelt wurde, erschien plötzlich
ein« Abordnung der ?Damen der
Halle" von Nizza, die auch Kenntnis
von der Abfahrt des Prinzen erhalten
hotten, Di« Führerin der Marktver-
käuferinnen trat mit einem riesigen
Blumenstrauß bewaffnet hervor; sie
zögerte einen Augenblick, dann be-
Hann sie ihre Ansprache: ?Mein Herr
König", sich an den ?Präsekten

Zuckersabrik, Die ganz« Rasjinerir
wurde nach kurzer Zeit ein Raub der
Flammen,

Das Vorgehen des Schulraths in
Seattle, welcher sich, allerhand klein-
liche Gründe ansührend, weigerte, der

mer w einer össentlichen Schule zu
überlassen, hat den Deutsch-Amerika-

Harnisch gebracht,und er hat in seiner
letzten Versammlung beschlossen, in
der Turnhali. eine deutsche Massen-

cher man geien das Vorgehen des
Schulraths energisch Protestiren wird,
Gleichzeitig beschloß der Stadtver-
band, die beiden sozialistischen Schul-
rathskandida en Richter Richard Win-

nie werblichen Stimmgeber werden
für die Angelegenheit intere'sirt. und
ein au» den Herren Hn, G Stoelting.

Mischter Druckerl
Do is wieder mof en Jllustrehfchev

zu dem Sprichwort: Alter schützt voi

Dummheet net. In Pennjylaniei'
gebt es en Mann, was Thomas heeszt.
Wann ich s recht jage soll, dann geoi

Frah such, so bald wie möglich. Sc
muß ebaut 58 J'hr alt sei, gut koche
kenne un mir des Hauswese in Ord-

schirt, hab en scheene Heemeth mit
Hinkelyard derlei, so daß mir blendn
frische Oier hen. Ah hab ich Geld
uf d'r Bänk, Net zu vergesse, hab ich
ah en spreier Gaul un en neis BuggY.

so daß mir bei schee Wetter alle Dag

aussahre kenne. Wenn die Recht sich
meldt, dann kann grad geheiert werre,
wie bälder asde besser-, enihau ich
dät gleiche, daß es noch vor Crischt-
dag geschehnt, weil ich, wie schon ge-
saht, des Alleenigsei leedig bin. Es
kann ah en Wittsrah sei. awer je muß
allerwege recht sei." Nau, so en

Dschäns gebt es schuhr net alle Dag.
un mer hät denke selle, aß seller Witt,
mann schun zwee Dag, nachdem des
in d'r Zeiting gestanne Hot, zum Par
rer oder zum Sgueier gange wär.
Es scheint awer, er Hot sich in en ar-
ger Druwel gebrocht. Bis zum 10,
Dezember, en bissel meh as wie en
Woch druf, Hot er 32ö Anmeldinge
gekriegt un es kumme als noch meh,
Äus alle Dheele vun die ganze lunei-
ted Stshts un Nei Dschersie senßriese
kumme, 60 von Baltimor, wo's so
scheene Mäd gewe soll, 73 von Nei-
jork, SV von Fildelfi un so weiter.
Noch en Weil lumme ah welche von

London un Paris, D'r gut Thomas
Hot gar net geglahbt, daß es so viel
Weibsleit gebt, was gern heire mechte
un er iS drmm in ere verdollte Fix,
Es geht ihm grad, wie em« kleenr
Kind, was usem Feld Blume pickt;

es brecht eene ab, schmeeßt je wieder

net suht, un so an, Enihau bis do
anne Hot er noch net sei Pick gemacht
un es kann sei, daß ihm des ganz

Bisnis verleedt un er hängt es an

d'r Nagel, Es is en kitzliche Kehs,
Verleicht dappt er ah recht nei, Do
werre dann sei Buwe un Mäd lache
Ebbes kann ich net versteh, un sell is,

daß en Dkmn, was >so gut gefixt is.
wie er segt daß er is, es braucht in
die Zeiting zu dhun, daß er en Frat,
hawe will. Es Hot doch schuhr in dem

So en wild!remde Person zu nemme,

is allemol en risVirt Ding; ich kenn
en bar Kerls, was uf selle Weis
wiescht neigeialle jen, Awer wann so
alte Kerls mol des Fieber kri«ie.
dann sen je ärger as wie junge un

alles Zurede batt nix. Gebt ihne eb>
ber en gute Roth, dann meene sc, es
wär juscht Neid, un je gehne erscht
recht ld'r anner Weg, Gewöhnlich
dhune se in d'r erscht Narrheet ah

noch ihr bissel Sach d'r lFrah ver

schrciwe un wann es nachher schies
geht, dann erwarte es, daß mer se ab
noch bedauert, Es is ewe ewig wohr:
Wann ti'r Herrgott aus eine alte

Mann en Narre mache will, dann
laßt er ihm sei Frah sterwe. Ich
kenn seller Thomas net, «ver ich
glahb, daß er en bi sei kränke is, un
daß sei Kinner en Riesen Ken, wan se
von ihm wegbleiwe. Wann er awer
denkt, er kann sich verbessere well,
dann als go bed Wie er sei Bett

macht, muß er liege, E5 kimimt
awer druf ab, ob ibn >'ei Frah
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Zeucht Atrümpke
Am Hellsten und Aiir GaS,und «erofin

Hncle Allen Aergers!

den Catalog der Block Light o. kommen. YoungStown, Ohio.

Zu haben bei I. A. Hodgson, A H. Green <d E». und Hyde Park Ga» E».

Geschäfts- Malte

Die beste gewirkte Strümpfwaare für die ganze
Familie, Mann, Frau und Kinder, ist stets um»
allein die ?Onyr"- Marke.
Wer auf Qualität, Fa?on und Haltbarkeit steht, kauft
ein Paar Strümpfe aus Baumwolle, Lille,
Seiden-Lille oder Rein- Seide, für 25c. bis 85,00 per
Paar?nur echt, wenn jedes Paar mit der Geschäfts-
Marke gestempelt ist. Sei allen Händlern p> haben.

O
Liigros-Vrrkäufer.

Ktiite Kl«,»».

>«» Lydia West.

Bald «ndet nun die letzte Tonnen-

durch da» zensier fällt da»

Sacht zieht die Nacht herauf: da» ist

Ja der sich'» gut von stillen Klage»
spricht.

i

Der Tag ist viel zu laut, um all da»
Schwere

Zu sagen, was da» arme Herz beengt.
De» Tage» Arbeit trocknet jede Zähre,
Die still sich abend» aus die Wiinper

drängt.

Nun naht die Nacht, nun kommt die
Stunde,

Da redend sich das stumme Her,

So einfach auillt das Wort jetzt au»
dem Munde.

Da» schwere Wort von dieser schweren
Zeit.

Kriegslist.

von Toni Warttn-H-'Nike.

?Sie seilen so ernst aus, Herr voi
Göhring, Ist Ihnen etwas Trauri>
ges passirt?"

?Mich siihrt allerdings etwas Be-
sonderes zu Ihnen, gnädige Frau,"

?Ah! ? Aber nehmen Sie doch
erst Platz ?" Und die schöne Frau
ließ sich bei dies?» Worten selbst in
einen Sessel gleiten und strich mit
der weiden gepslegten Hand leicht
über die Armlehne, während sie ein
wenig vornüber gebeugt erwartungs-

?Ohne einen besonderen Anlas;
wüßte ich sreilich auch kaum, wie ich
zu dem Vergnügen käme, den Herrn
Kapitän bei mir zu sehen", sagte sie
mit einem raichen Ausblick der lang-

?Gnädige Frau sind zu liebens-
würdig I Wie dürste ich wagen , ,

?O. machen Sie doch keine Worte!
Kommen wir lieber zur Sache. Sie
haben mich sehr neugierig gemacht,"

Er richtete sich strasser aus und sah
an ihr vorbei, Das volle Licht de§

Sommerabends siel aus sein etwas
eckiges, männliches Gesicht, das von
der Seelust schier schwarzbraun ge-
färbt war,

! ?Die Sonne scheint Ihnen g'rad' in
die Augen", sagte sie, und in ihrem
Blick lag etwas, das ihn beunruhigte,

etwas wießespekt oder Anerken-
nung oder er wußte nicht, wie er
es fassen sollte, und ihr Ton glitt aus
dem Konventionellen heraus in eine

ihn eigenthümlich unsicher zu machen
drohte, ?Wollen Sie lieber die Bal-
konthür schließen, oder sollen wir die

drüben verschwunden sein," Er stand
aus und trat in die offene Thür,

?Welch beruhigend schönen Blick Sie
doch von hier haben!"

?Nicht wahr?" Sie sah ihm nach,
ohne ihre Stellung zu verändern, und

Räthe stieg ihr langsam vom Hals in
die Schläfen,

?Gewiß , . . "

?Vielleicht könnten Sie mir seinet-

?lch? Einen Rath?"

kühl zurück,
?Ein feines, liebes Mädchen, die

kleine Braut, noch sehr jung ..."

hatte deswegen auch erst zu diesem
Frühjahr die Hochzeit erlaubt. Merk-
würdigerweise wurde der Zeitpunkt

Und da er von neuem innehielt
?Ich meine, daß e» irgendeine Wob
nung»schwi«rigk«it war," sagte si>

.Ich weiß «« eben leider au
nicht. la»ver» ist mir in letzter Ze
immer abgewichen, wenn di» Red

«uf sein« »«heNchüni kam. Nun
hieß «» vor kurzem, di» Hochzeit sei
»dermal» vexzSgert ?"

?Aber bester Herr von Göhring."
unterbrach ihn seine guhörerin un-
geduldig, .da» ist ja an sich vielleicht
eine bedauern»werthe Sache, Ich
kann das nicht beurtheilen ich

Ein Blick chre» Gegenüber» ließ sie
j«d«ch plötzlich verstummen.

?Ich dachte, gnädige Frau, daß ge-

rade Sie am Ende einen guten Rath
wüßten, da Sie Freund Jaspers in-

zwischen ester gesehen haben als ich."
Er dämpfte die Stimme und beugte

sich ein wenig vor, ?Man^ sagt, Jas-

Frau unserer hiesigen Gesellschaft,

als an seine Braut,"
Sie hatte sich rasch gesaßt und war!

leicht den Kops zurück. Ein spöttisches

Lächeln slog um ihzen Mund,
?Wie erschüttern», was man da

cher Sünde nicht bewahren?"
?Was für Waffen hätte ich der

Macht einer reizenden grau gegen-
über?"

?Nicht übel!" lachte sie, ?Ich muß
zugeben, auch ich wußte nur eine..."

?Die wär«?"
?Lisi,"
Er schüttelte den Kopf, ?Das ist

nicht meine Begabung, Die schöne
Frau ist in unicrem Fall so.klug, daß
sie meine Listen wie Glas durch-
schauen würde."

?Auch klug! Und das sagen Sie?
Dann muß ichs sreilich glauben. Und
da dünkt es mich schließlich kein so
großes Wunder. wenn Ihr Freund?"

die blonden Haarwellen des tiesge-
senkten Hauptes über ihre schlanken
Finger sielen, Göhring sah unver-
wandt aus sie So saßen bei'de

gend,

?Woher wissen Sie, daß er der
Frau em Spielzeug ist?" fragte

los, ungeprüft weiterschwätzt,"
?Nein," sagte er sest, ?Menschen

wie ich glauben nur das. was sie

?Ich habe leider keinen Grund,

Wie entsetzt haftete ihr Blick für

ten fallen, sind meiner Ansicht na»
gar nichts Bessere» werth. Lassen
Sie Ihren guten Freund selbst zuse-

Antlitz

»er »ekhen," st» lachte, »S>»
re?d ihr« Lippen zitt»rten uich ihr»
>ugen v«rräth«rifch feucht zltMten»

Sie sich «cht «delmüthi», hel^
denhast selbst »usops«rt«n '

?Gnädige Frau ?" Li» hatt»
ihm den Rücken gewandt unh tzastiz
einig« Schritt« in« Zimmer Pne>«
zethan, ?Gnädig» Frau. We»n
mich geirrt haben sollte in meinen»
Urtheil ?: e» wär« mir mehr, al»
ich Jhn«n sagen könntel Mir Ware
»ine Qual meine» Leben« genammcn 5
Aber Sie müssen mir da» tugestehc-i.
Sie müssen e» ja doch selbst
daß dieser peinliche Irrthum --

Er hielt inn«,
?Und. gnädigst« Frau, wem« iH

mich in d«m Wesen und Herze» dce
Frau, derentwegen Ja»per» sru»!
Braut und s«in Wort »«ngaß, »srkl 'D
getäuscht haben sollt«, dann wäre
ja nun aller Sorg« um d«n gr«u!>>
ledig, nicht wahr, uns braucht» nnvt
erst, um den Rath der gnädigen >

zu besolgen, «ine Ausopserun> mei-
nerseits zu versuchen?"

Sie stand, ohne sich zu rühre«.
?Würden Sie mich «twa sür s« se,;« i

geeignet halten, al» ein «»««» -
Spielzeug zu sungieren?"

Sie schüttelte, noch immer «b,;>
wandt, leise den Kopf.

?Ich danke Ihnen ?" sagt»
und wartet« eines Zeichen» von tt'.
Und als das nicht kam: ?Ich da» S

Ihnen sür alles," wiederholte
Aber da er sich zum Gehen

schickte, drehte sie sich mit auöbr«chc;>

der Heftigkeit zu ihm um.

?Sie sanken l" Ihr« Wansi I
flammten, ?Sie danken und gel, »

mit ihrer alten herablassenden i
davon," ries sie, ?Gehen in Jhi c

Verachtung im Herzen sür ein solä t
Weib, das sich Männer zum Lieb
spielzeug holte nach ihrem Gesal! >.

Wer die Männer, die ganz da!-
selbe thun, die ein hundertm t

leichtgläubigen, >

tet durch Leben, Denen begegnen au )
Sie nicht mit der Geringschätzun
mit der Sie vor Jahre eine«
gegrnübertraten, die nicht einmal

ge suchende Sehnsucht etwa»
ängstlich vielleicht verschlossen zu hal-
ten, als andere Frauen nach altde»-

nicht daran, wie unersahren und
beschützt das einsam« sunge WeiH da-
gestanden, ohne Familie, wie ei huS-
gerte nach Glück, und sich bangte naH
einem einjigen Menschen, der eS ver-
stehen und nehmen sollte

Sie brach ad und preßte die Haiid
gegen die Au»«n, Dann richtete sie
sich wieder hoch-dus.

?Nehinen Sie Ihren guten AreuTd
Jaspers in Friede,, hin! Ich gesteH»
es gern ein, dqtz er mir nicht meisr
Nxir als das, was Sie vermutheten,
wenn auch in ganz anderer Weise, aA
Sie glauben. Ich gestehe auch mein
Unrecht ein gegen ihn nkd
Braut, ein Unrecht, das ich indeß z!»

sühnen wissen werde Das Gat»ze
warum sollte >ch!s nicht sagen war
eine saliche, grundsalsche Berechnung

von mir, war ein Spiel, au» Hoff-
nung und Verzweiflung geboren, uo!»
wurde gespielt eines anderen wt-
gen,"

?Eines anderen wegen?*
Ihr Blick sing sich sekunenlang in

seinem. Und wifder, während sie sH
hastig abwandte» stieg ihr eine seilt»,
helle Röthe langsam bis in die Stirl».
Er war mit zwei Schritten an ihrer
Seite, >

?Und dar! ich wissen, nein, ich
muß es wissen, wer der ander» istt"

?denn dieser andere verachtet mich ah
ein Weib ohne Herz, ohne Gewe-
sen ?"

I- .

sammen, ?Gehen Sie letzt!" sagte
bin auch beute noch zu stokz, UM

von Gnade zu leben,"
Da aber nahm er sie fest in seine

Arme, ?Gnade um Gnade!" sagte er

dabei leise und leidenschaftlich. ?Sc!
barmherzig! Du gegen mich, «lld-
lich,

Eixe Pariser Lrdenöschacheraffirr.

In Paris wird in geheimnißvos?i» /
Ausdrücken über eine t

dem Ansangsbuchiiaben T, komrr>
mittirt lein soll, ?ieser hat Parl
ohne Meldung bei seinen Vorgesey-

ten verlassen Man erzählt, da? ljch
in seinem ?esi« Papiere befinde»,
dur» deren Inhalt bekannte Pariser
Persönlichkeiten bloßgestellt werden
können Die Anzeige geht von
einer Dome aus, die dem allgemein

sprechen um Uir zu gefallen?"
?Von ihrer ZchZbeit,"
.Wenn sie aber gar nicht sch?n

ist?".von der Häßlichkeit der and»««.'


